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Sie neue»WssseuMslwdsbcdiiWsgeu.
Poris, 14 Januar. WTB. Haoos Der oberst; all -irrte Kriegsrat. bestehend aus demP kmmm'nister undden Ministern des Aeußern der Gioßmächls, AarschallFach, sowie Chinda und Mansuri. den Vertretern Japans,haben am Montag, dm 13, von 2 Uhr nachmittags, imMinisteriumd-s Innern eine Sitzung gehalten, um «n diePrüfung der Bedingungen für die Verlänge¬rung des Waffenstillstands  mit Deutschlande-n-zutreten.
Die Versammlung faßte Beschlüsse hinsichtlich der st-nanziellen, maritimen und wirtschaftlichen Klauseln undhinsichrlich der Bedingungen in Bezug auf die Berpfle.mmg Europas und dis Herausgabe des wepnenommenenMetalls in dem französischen und belgischen Gebiete. Die

Premierminister und Minister des Aeußrrn der verbünde«
ken und alliierten Mächte nahmen die Prüfung des Bor¬aehr!s der Konferenz wieder auf. die ste am Mittwochmorgen7 Uhr 30 forlsetzen nnrden. Die erste Sitzung derF ied-mskonserenz wurde auf den 18 Januar 2 Uhr 30im Mui strrium ves Aeußern sestaesetzt. Die Sitzung desObersten Kriegsrot daueris von 2 Uhr 30 bis 5 Uhr 30nachmittags. Inzwischen.prüften die militärischen, mart-lime.«, wirtschaftlichen und finanzirllen Sachverständigen der5 Großmächre die Frage», die mit der Verlängerung des
Waffer Mstands Zusammenhänge".

Schließlich wurdrn nach Einigung der beteiligtenMinister ums Bedingungen festgesetzt welche MarschallFach am 15 Januar den deulschm Beoollmächllglen inTrier mäteilen wird. Die Bedingungen sind wirtschaft¬licher, finanzieller und maritimer Nalm. In wirtschaft¬licher Hinsicht beschloß der Rat für die Ver¬sorgung Deutschland und der anstoßendenLänder In goslaoien , Tschechoslowakei PolenUngarn und Rumänien Vorsorge zu Ire  s-sen. doch fordern alle Alliierten von Deutschland, welche»durch seinen U-Bootkrieg den Zustand der Welthun¬ger  s not  heroorgerufen habe, rs müsse die Mittelliefern,  um ihr abzuhelftn. Infolgedessen wird Deutsch,land alle jene Schisse liefern müssen , dienoch in seinen  oder in neutralen  Häfen liegen, da¬mit die Tonnage zum Transport von Lebensmitteln ver¬wendet werden kann. Diese Lebensmttel körnen vonjedr« beliedizen Lande herrühren und für i gendwrlchenOrt bestimmt sein. Zn wirtschaftlicher Hinsicht forderndie Wirrten weiter von Deutschland die Herausgabe des
gesamten von seinen Truppen in den Fabriken der besetz¬ten Gebiete weggenommenenMetalle,  deren Eigen¬tümer noch nachgewiesen werden können. Die finanzielleKlausel bezieht sich auf eine Goldreserve derReichs dank  oder die He-ausgabe von Papier durchDeutschland. Marschall Fach oder sein Vertreter werdenihre Ansichten äußern, hinsichtlich der Sicherstellung desGolddepots. Was den Transport der Goldbestände vonder Reichsbank aus Berlin weg betrifft, so wird dieser ge¬fordert aus Furcht vor bolschewistischen Unternehmungen.Hinsichtlichd«r maritimen Angelegenheiten verlangen dieneuen Waffenstillstandsbedingungen von Deutschland die

strikte Anwendung der Klausel über die Lieferung der U-Booimaterlalr, der noch nicht in völligem Umfang ent¬sprochen worden sxi. Es handelt sich nicht um die Be¬
setzung neuer Gebiete durch di« Alliierten, wie gerüchtweiseverlautete. Die Prüfung des Problems einer militärischenAktion in Polen gegen die bolschewistischen Kräfte wurdevertagt. Dle Erleichterungen, die durch den Waffenstill¬stand vom 11. November gegeben sind, werde« wasdiesen betrifft, in vollem Umfang ausrechterhalten.

Nachdem die militärischen Bedingungen des neuenUebereinkommens, das den Waffenstillstand verlängern soll,
festgesetzt worden waren, verließ Marschall Fach das Mini-sterium des Aeußern um 5 Uhr abends, um nach Trierabzureiftn. Die Vertreter der 5 Großmächte verhandeltenim zweiten Teile der Sitzung über die Prüfung des Prvg-ramms für die Friedenskonferenz weiter. Frankreich, Eng-land. die Bereinigten Staaten, Italien und Japan werdenje 5 Bevollmächtigte entsenden. Einzig Braftlien wird dasRecht für eine besondere Behandlung eingeräumt. Je 2Delegierte werden folgende Staaten entsenden: Belgien.Serbien, Griecrenland, Polen, Tschrcho-Slowakei, Rumä¬
nien und China. Ein einziger Bevollmächtigter wird imNamen Portugals sprechen, und das wird auch der Fallsein für alle Siaaten, die mit den Zentralmächten nur die
diplomatischen Beziehungen abgebrocken haben. Die eng-kschen Dominions werden besondere Vertreter haben. Ne¬ben der Vertretung des Mutterlandes werden Kanada.

93. Jahrgang.

Donnerstag» den 16. Januar
Au iralicn, Südafrika und Indien, je 2 Delegierte entsen-den, Neuseeland und Neufundland je einen. Dle Frageder Vertretung des südslavischrn Königreichs, das von den
Großmächten noch nicht anerkannt ist, wurde Vorbehalten.EZ sch ir t aber wahrscheinlich, daß di« Slowenen und Kco-o ?n Delegierie entsenden können. Hinsichtlich Montenegroskonnte noch deine Entscheidung getroffen werden, da dieLage im Lande zu verwirrt ist und die königliche Regie¬rung sich dem nationalen Verlangen ans Einigung Monte¬negros mit Südslawonien entgegensetzt. Es muß bemerktwerden, daß jeder Staat nur das Recht aus eine Stimmehat. Nachdem diese Frage geregelt war, ging die Be»sammlung zur Plüsung des Vorgehens über. Der Vor¬schlag Wilsons betr. dir Ueberwttsung von Rohstoffen an

technische Kommissionen wurde angenommen.In einer weiteien Sitzung, die am Mittwoch stattfin-den, wird, werden die Premm minister und die Minister,für die auswärtigen Angelegenheiten der Großmächte die
Arbeitsmethode und die Richtlinien sür die Konferenz be¬sprechen. Eine Vorbesprechung sür dir Friedenskonferenzwird am Kamstag den 18. Januar im Ministerium dcsAeußern statifindm. Dann wird Orlando von Italienwieder znrück sein. Poircare wird dir Eröffnungsredehalten. Sodann wird zur Eröffnung des Bureaus ge¬schritten.

Paris, 14. Januar. Nachdem gestern morgen dieu ilitärischrn Fachmänner mit den kompetenten Ministerndie Bedingungen sür dir Beriänge ung d;s Waffenstill¬stands ftstgelegt hatten, wurden am Nachmittag diese Be¬dingungen vom obersten Rat der Alliierten ratifiziert. Ueberdie gefaßten Beschlüsse teilt dir Matin folgendes mit:
Lebensmittelversorgung:  Die Verbündeten habendie Versorgung Deutschlands und den angrenzenden Län¬der zugestimmt. Natürlich habm die Verbündeten Länderund ihre befreiten Gegenden, sowie die Neutralen die Vor¬hand. Das ehemalige Hohenzollenmich soll vor der Gei¬ßel der Hungersnot geschützt werden, soweit es von der¬selben wirklich bedroht ist. Es ist klar, d«ß die Versor¬gung Deutschlands nur dann erfolgen kann, wenn diedeutsche Handeisflotte restlos mitwirkt. — Schadenersatz:Hierin wurde die Frage der Herausgabe des Industrie-Materials in Betracht gezogen. Es war zuerst der Ge¬danke ausgetaucht, von Deutschland Entschädigung in Geldzu verlangen, um die zerstörten Werke wieder auszubauen.Da die Zeit jedoch drängt und in den Gegenden des Nor¬dens 500000 Arbeitslose sind, erachtet die Konferenz esa!s unumgänglich, vom Feinde zuerst die Zurücker -Pallung der Maschinen und der notwen.digen Werkzeugs.  die sr weggrsühri hat, zu v:r-langen. Die deutschen Delegierten in Spaa haben miigr-teilt, daß ein großer Teil der Weggefährten Gegenständesich in Bremen befinde und daß andererseits bedeutend«

Vorräte von Zink und anderen Metallen in Schlesien liegen.Andere Bestimmungen des Vertrags find finan¬zieller Natur  und als solche von hoher Bedeutung.Sie haben zum Zweck, zu verhindern, daß die gegenwär-tigen Wirren in der Retchshaupistadt die Zahlungsfähigkeitdes Reichs vermindern. Es wird deshalb die Heber-führunq der Goldreserven nach Frank-fur  1 a. M. gefordert werden. In seinem weiteren Berichtüber die gestrige Konferenz schreibt der Matini Um5 Uhrzogen sich die Ressortminister und die militärischen Fach¬männer zurück. Hierauf begannen die Delegierten derGroßmächte mit der Beratung de« Berhandlungsoerfahrensund der Geschäftsordnung der Konferenz. Unseres Wissen«legte Präsident Wilson gestern seine Anfichten hierüber dar.Seine Anregungen erschienen klar und prakti'ch. Siewerden geprüft und sehr wahrscheinlich angenommen werden.
Am Mittwoch morgen werden über alle diese Fragen drfini-
iioe Beschlüsse gefaßt werden.

TageSneuigkeiteu.
Die «ustervrdeuttiche Kriegsabgabe für LV1S.

Berlin. 13. Jan . Nunmehr wird der Gesetzrsentwursbetr. «ine außerordentlich « Krtegsabgabe  fürda. Fahr 1919 veröffentlicht, der der Nationalversammlungoorgelegt werden soll. Die das Vermögen betreffenden
Bestimmungen sollen nur für den Fall, daß die große ein-malige Vermögensabgabe nicht genehmigt wird, in Be¬tracht kommen.

Die Einzelperson soll eine Abgabe vom Mehr¬einkommen  vom Vermögen zahlen. Mehreinkommenist der Betrag, um den das Krkezseinkommen höher ist,als das Friedensein kommen. Al» Kriegseinkommengilt das steuerpflichtige Jahreseinkommen mit dem der
Abgabepflichtige bei der Iahresoeranlagmig für da« Rech-

1N9.
nungejahr 1919 zur Landereindommensteuer veranlagt ist.Für das Friedkm einkommen ist im allgemeinen das Steuer-jahr 1914 maßgebend. Beträge bis zu 3000^ bleibensteuerfrei. War das veranlagte Einkommen vor dem Kriegeniedriger als 10 000 so gilt als Frtedenseinkommen derBetrag von 10 000 -6 . Dle Abgabe vom Mehreinkommrn
beträgt für dt« ersten 10 000 des abgabepflichtigen Mehr-etnkommens5 o. H., sür die nächsten angesangenen odervollen 10000 ^ lOo. H.. für 30 000 ^ 20 o. H.. für50 000 30 v. H . für 100 000 40 o. H.. sür dieweiteren Beträge 50 o. H.

Der Höchstabgabesatzo. 50 o. H würde also kür denFall des Mehreinkommens Platz greisen, das über 200 000-6hinausgeht Die Abgabe von Vermögen wird nur erhobenbei Bermögensbeträgenvon wehr als 100 000 Siebeträgt sür die ersten 200 000 -6 1 o. T.. sür die nächsten
angefangenen oder vollen 300 000 -6 2 o. T., für 500 000-63 o. T., lür 1 Mll . -6 4 o. T.. für weitere Beträge 5v T. Maßgebend sür das steuerpflichtige Vermögen i iim allgemeinen der Vermögensstand vom 31. Dez. 1918.
Gegenstand der Krieg,destruerung der Gesell-schäften  ist der Mehrgewinn des 5. KriegsgesLösts-jahres, das in der aus den früheren Gesetzen bekannten Weise
festgestellt wird und sür di/jentgen Gesellschaften, deren Rech¬nungsjahr mit dem Kalenderjahr überetnstimmt, das Rech¬nungsjahr 1918 ist. Alle Mehrgewinne Über1 Million >6 zahlen 80 o. H. Kriegssteuer.Für geringere Gewinne find Ermäßigungen um 10—50v. H.vorgesehen. Er ist aber dasür gesorgt, daß die Mehrgewinn-fteuer des Reichs, einschließlich der Staats- und Gemeinde^steuer(soweit diese letzteren von dem den Mehrgewinn bil-Lenden Teil de» Einkommens erhoben werden) in jedemFall nicht über 90 o. H. hinausgehrn soll.

Die Einzelpersonen  haben schon aus Grun¬des Kliegssteuergcsetzes vom 21. Juni 1916 und auf Grundder Gesetzesi,der die Erhebung eines Zuschlagsz r Kriegs-slmer vom9. April 1917 eine Abgabe von dem in derZeit vom 31. Dez. 1913 bis 31. Dez. 1916 erzielten
Bermögenszuwachs gezahlt. Nunmehr wird noch einmalund zwar jetzt der ganze Zeitraum vom  31 - Dez.1913 bls 31. Dez. 1918 ersaßt,  doch wild die ausGrund der oben genannten Gesetze erhobene bezw. borge-sehene Steuer von dem aus Grund des neue» Gesetzes
zahlungspflichligenBetrag tn Abzug gebracht. Für dieBerechnung de, Bermögensstandes vom 31. Dez. 1913
ist das für die Berechnung des Wehrbeitrags  srstge-stellte Vermögen maßgebend. Di« Berechnung der Ber-
mögensstands vom 31. Dez. 1918 geschieht nach Maßgabedes Befitzsteuergesktze». Abziehbar ist der Kapitalwert,der auf dem Vermögen des Abgabepflichtigen ruhenden,auf die Lebenszeit einer bestimmten Person beschränktenLeistungen, wenn diese innerhalb der Zeit vom 31. Dez.1913 bis 31. Dez. 1918 gestorben ist, ebenso Kapitalaus-Zahlungen, die im Beranlagungszeitraumau» einer Be»stcherung erfolgt find, gekürzt um den Wert, den die Be»stcherung im Anfang des Beranlagungszeitraum» gehabthat. auch sine Schenkung von mehr als 1000 Denndie Steuerabgabe soll den treffen, der die Schenkung oo»
genommen hat, schließlich der Betrag einer Kapitalabstndungsür die durch Körperverletzung herbetgesührte völlige oderteilweiseE werbsunsähigkeit. Ts erweist sich aber, zumalda aus eine verschärfte Auskunstspflicht der Notare undGerichte hingewirkt werden wird, als zwecklos, wennz. B.Eltern, um dadurch zu niedrigen Steuersätzen zu kommen,Dermögensteile»n ihre Kinder verschenken.

Rachklünge z« de« Berliner Unruhe ».
Berlin, 14. Jan . Nach dem . Berliner Tageblatt"wurden ln einigen Straßen in Moabit von den Truppenin Ptioatwohnungen größere Mengen von Munition undWaffen vorgefunden, die beschlagnahmt wurden. Im Lan¬

desausstellungspark wurden von der dort befindlichen Ab¬teilung der Bolksmarinedioiston. die sich für neutral erklärthatte, nach der militärischen Umstellung sämtliche Waffenabgeliesert und mehrere Autos voll Waffen' nachder Kaseraeg des 4. G-rrdersgimsnts gebracht. Derbisherige spartakistische Polizeipräsident von Neu Köllnwurde seines Amte« enthoben und ein Mehrheitssozialtstmit der Verwaltung betraut. Nach den Abendblätternversuchten Spartakisten in der vergangenen Nacht dieFranzerkaserne durch Gasbomben auszuräuchern, wurdenaber durch die Soldaten nach einstündlgem Gefecht oe»trieben. Tin Nachtangriff der Spartakisten von den Dä¬chern der Höllischen Torgebäude au»wurde von den Wach¬
mannschaften unter Anwendung von Leuchtrakeien abze-wiesen. Noch einem Berichtd?s . Berliner Tageblattes"wurden gestern bei der Durchsuchung im Hause Liebknechts



die Frau, ein Sohn und eine Tochter und da« Dienstmäd¬
chen vorübergehend verhaftet, aber später wieder freiqelaflen.
Die Durchsuchung der Wohnung so> ein zum Teil sehr
wichtiges, Liebknecht schwer belastende« Material ergeben
haben. Auch ein anderer Führer der Spartakisten, Dr.
Leoi. und die Sekretärin des Spartakusbundes, Fräulein
Jakob, wurden verhaftet.

Berlin. 15 Jan . Im Zeitungsotertel wurde es. nach¬
dem die gestrigen Abendstunden ziemlich ruhig oertausen
waren, gegen 10 Uhr wieder sehr lebhaft. Dir Schutzwa-
chen der Ieitungsgebäude und des Geschäftshauses des
WTB. wurden mehrfach von den Dächern aus beschossen
und zwar teilweise mit Maschinengewehren und Handgra-
naten. Es hatte den Anschein, als ob eines dieser Spar-
takurnester etwa auf dem Dache des Berliner Konzerthau¬
ses. ein andere» auf der Jerusalemer Kirche sich befinde.
Die Schutzwachen erwiderten da« Feuer lebhaft, allerdings
mit srhr ungewissen Zielen. Und so war das Zeitung«-
»iertel stundenlang von hrstigem Gesechtslärm erfüllt.

Berlin. Die gestrige Säuberung des Moabiter Stadt-
teils vollzog sich, wie das „Berliner Tageblatt schreibt, mit
überraschender Schnelligkeit. Zahlreiche Spartakisten wur¬
den gefangen. Oberst Reinhardt, der die Operationen der
Regierungstruppen in Moabit leitete, widerspricht verschiede-
nen wilden Gerüchten. U. a. wurde erzählt, daß mehrere
Arbeiter der Munitionsfabriken in Moabit standrechtlich
erschossen worden seien. Da« ist nicht wahr..

Berlin. Laut „Bossischer Zeitung" vollzog sich die
Ablieferung der Waffen ruhig. Bis zum Abend waren
rund 1500 Gewehre, eine Anzahl Revolver und Browning¬
pistolen abzeltesert worden. Auch mehrere Maschinenge¬
wehre wurden beschlagnahmt, zum Teil auch freiwillig her¬
ausgegeben. Abends wurde die Absperrung wieder aufge¬
hoben. Es verblieben noch Sicherungsposten in den Stra¬
ßen. Der Haupttrupp wurde zurückgezogen.

Wie der„Beil. Lok.-Anz." hört, wird dir Säuberung von
Spartakisten heute im Innern der Stadt fortgesetzt werden.

Berlin. Der Eisendahnerstreik ist abgewandt worden.
Die Radikalen haben, wie die „Berliner Boldszeitung"
sagt, wieder eine schwere Niederlage erlitten. Die Arbeiter
haben sich diesmal nichr einschüchtern lasten. Sie haben
die Arbeit fast überall wieder ausgenommen.

Wegen des Streik« auf der Hochbahn wurde gestern
während des ganzen Tages verhandelt, ohne daß eine
Einigung zustande gekommen wäre. Heute Nachmittag
dürste sich laut „Berliner Lodalanzeiger" das Einigung»,
amt de» Berliner Gewerbegerichts mit der Sache beschästi-
gen. Vorläufig ruht der ganze Be trieb.

Da - bayrische Wahlergebnis.
München, 14. Januar. Amtlich. Die einstweiligen

Wahlergebnisse liegen nunmehr aus sämtlichen 191 rechts-
herinikchen DtstkidtsverwaltunasbeHörden vor. L diolick iür

4 von den insgesamt 17 Stimmbezirken Münchens konnten
di« Ergebnisse aus den oorl egenden Unterlagen noch nicht
festgestellt werden. Nach den seitherigen Mitteilungen ent-
fallen auf die einzelnen Parteien folgende Stimmzahlen:
Bay. Volkspartei 1072949. Soz. Partei 935550, Deutsche
Bolkspartei in Bayern 412074,Bayer.Bauernbund 322023,
Nationallib. und Lay. Mtltetpartei 109 563, Unabhängige
Soz. 77243. Nach unverbindlichen Berechnungen ergeben
sich hiernach für die einzelnen Parteien für das « chtsrhetnische
Bayern die folgenden Zahlen von Sitzen im Landtag:
Boy. Bolkspartei 52 und6 Landesabg. —58. Soz. Partei
46 und 5 Landesabg. —51, Deutsche Bolkrpartei 20 u. 2
Landesabg. —22, Bay. Bauernbund 15 und2 Landesabg.
— 17, Nattonalltd. und Bay Mtitelpartei5 u. 5 Landesabg.
----- 10. Unabhäng. Soz. 3 und 0 Landesabg. --- 3. Hierzu
kommen noch 22 u. 2 — 24 Abg. für den Regierungsbezirk
Pfalz, in dem dis Wa hl am 2. 2.  statlfindet.

Die Vernehrumrrgeu der Spartakisten.
Berlin, 14. Januar. Wie die „B. Z. am Mittag"

berichtet, sind die Vernehmungen der bei den Spartakus¬
unruhen Inhaftierten du ch die Untersuchungsbehördrn in
vollem Gange, ind ergeben ein trüb.s Bild der Beweg-
gründe, die den Einzelnen veranlaßt hatten, sich in den
Dienst der regierungsfeindlichen Partei zu stellen. Die
Mehrzahl will durch die Zusicherung de» hohen Lohnes
von 15 Mark durch Liebknecht und seine Helfershelfer
brrsührt worden sein und nvr einige wenige Fanatische
berufen sich aus ihre politische Ueberzcuzuag. Stark tritt
das Element der Jugendlichen hervor. Ein Neunzehn¬
jähriger mit dem Eisernen Kreuz und dem Verwundeten-
adzeichen, eia Sohn achtbarer Ebern, hat sich zu Eichhorn'«
Staffrl gemeldet, um in den Besitz einer Parabellumpistole
zu gelangen. Ein jugendlicher Kaufmann macht mit. um
sich die Sache einmal anzusehen. Ein Siebzehnjähriger
hat bis zuletzt ein Maschinengewehr bedient, weil es ihm
kolossalen Spaß gema cht ha».

Flucht Liebkuechts über die Dächer?
Berlin. 14. Jan . Der Lokal-Anz. schreibt, daß bei

einer Haussuchung bei Liebknecht  zahlreiche» wertvolles
Material beschlagnahmt werden konnte. Bon Lieb¬
knecht selbst war keine Spur zu entdecken.
Ob er wirklich in dem Haus gewesen und ob es ihm ge¬
lungen war, der drohenden Verhaftung durch rechtzeitige
Flucht , etwa über die Dächer,  zu entgehen, konnte
noch nicht festgestelltwerden.

Anarchie 1« Düsseldorf.
Berlin, 14. Januar. Die „Germania" berichtet über

völlige Anarchie ln Düsseldorf. Die in Düffeldorf hausenden
Spartakusleute verhindern da« Hinausdringen aller Nach¬
richten über die Zustände in der Stadt Der Berliner Ber.

, treter einer Düsseldorfer Zeitung hatte in der vergangenen
Nacht ein Gespräch mit Düffeldorf. Was er hörte, war
ein Notschrei der Abgesperrten. Die Spartakusleute haben
die Stadt völlig in der Hand. Sie plündern, morden und
verhaften jeden, der sich ihnen entgegenstellt. Di«Nachricht,
daß die Engländer Düsseldorf besetzt hätten, ist falsch. Bei
der Bitte um Hilfe durch Militär unterbrach die Telephon-
Kontrolle das Gespräch._

Bromberg vo« de« Pole « besetzt?
Berlin. Bromberg soll von den Polen eingenommen

sein Leider zeigen sich, wie die „Voffische Zeitung" de-
richtet, auch innerhalb der Bromderger Garnison Strö¬
mungen. die zu den ernstesten Bedenken Anlaß bieten. Im
Gegensatz zu Bromberg sei man in Thorn zuverstchtiich
und glaube bestimmt, daß man die Polen, wenn sie einen
Putsch wagen sollten, mit blutigen Köpfen heimschicke»könne. _

, Hiudeubnrg wieder im Oste» ?
Berlin, 14. Januar. Bromberger Blätter berichten

der Boss. Zeitung zufolge aus Berlin, daß Feldmarschall
v. Hindendurg  in den nächsten Tagen Las Kom-
mand»  über den gesamten Grenzschutz  übernehmenwird.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 16- Januar ISIS.

Im Feldpostverkehr «ach dem Ostheer trete»
mit Zustimmung der Heeresverwaltung von sogleich ab
folgende Beschränkungen ein. Es sind nur noch zu¬
lässig : 1. für die Truppen im Bereich der
Heeresgruppe Kiew (Ukraine einschließlich
Gebiet der Etappen - Inspektio n Bug ) amt¬
lich«  gewöhnliche und eingeschriebene Briefe und Postkar¬
ten sowie rn Privatangelegenheiten:  gewöhnliche
Briese uni- Zeitungen bis 50 § Gewicht und Postkarten.
Hiernach werden nicht mehr angenommen:  Privat-
briefe über 50 x Gewicht(Päckchen), amtliche und p ioate
Postanweisungen und Sendungen unter Wertangabe sowie
Dienstpakete. 2. Für die in Kurland , Livland,
Litauen  usw. stehenden Truppen der 8. uns 10.
Arm «« amtliche  gewöhniiche und eingeschriebene Briese
und Postkarten, Postanweisungen und Dienstpakete sowie
in Prroatangelegenhetren:  gewöhnliche Briese
und Zeitungen bis 50 x Grwcht, Postkarten und Postum-
Weisungen. Hiernach werd-n nicht mehr angenom¬
men:  Prioaidriese über 50 § Gewicht(Päckchen) sowie
amtliche und private Sendungen unter Wertangabe. Trotz¬
dem noch abgeltesert« unzulässige Sendungen werden den
Absendern zurückgegeben werden. Es wird dringend emp¬
fohlen. in den Aufschriften der Sendungen an
dl« Tnmven des Ostbeeres außer dem Zusatz . Osten"
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Beihingen . 136 138.15 100 1 687.03 27 057.18 2867.81 21966.— 227.31 1 952.40 55 753.73 5.61 40 830.26
Bösingen . - . 257 100.43 100 1 961.41 76 224.94 104500.89 38193.— 1173 .08 1137 .32 223 190.64 1.47 203 318.9k
Ebershardt . . . 100 811.15 100 4 069.63 36 929.74 —.— 7975 .— 97.50 131.06 221.23 1 107.25 50 531.41 5.- 45 000-
Ebhausen . - . . . 939 689.67 100 7 396.43 99 309.83 204823.37 112 934.42 22 601.10 6 366.76 300.— 2 572.98 456 304.89 1<s1.32 341041 .86

Effringen. 1093 160.05 100 30 254.65 67 627.59 1.02256.— 70 793.— —.— 1148 .71 4265 .— 276 344.95 —.— S-5.- 123 183.-

Egenhausen. 678076 .16 100 9 556.86 51237 .69 65020.96 102 615.— —.— 1 754.61 230.— 1385 .28 231 800.40 4.0.70 134 275.-

Emmingen. 244 727.96 1050 4 797.13 32339 .04 40665.68 42 729.19 417.25 1 514.76 20.— 22.45 122 505.50 I- .94 112 083.-

Giiltlingen. 466 768.48 10 9 148.18 j133 512.08 4885.— 124297.14 4 423.21 25 — 377.50 276 668 11 —.— «.- 255 492.81

Zselshausen! . 165 166.51 10 1147 .67 18129 .64 12197.97 19 040.— 2 677.70 900.64 150.— 419.56 54 311.70 —.— st).- 43 806.0'
Ulindersbach. 113 645.98 100 2 353.40 16144 .44 21395.25 13 357 - 490.— 602.56 —.— 54 652.65 48 591.2!

Gberschwandorf. 258 762.37 100 5 963.43 78 627.22 4684.56 33 449.— 3 188.90 1969 .99 380.— 2 924.67 131187 .77 —.— It7.09 113 572.-
Gbertalhsim . - 375 472.73 10 5 827.49 90582 .38 25004.— 10 251.— 11 778.02 1 044.59 200.— 100.— 144 787.48 —.— ö»5.- 85 578.-

Pfrondorf. 189 836.95 15 442.64 38446 .10 28016.27 15 347 — —.— 599.04 510.— 1213 .17 84 872.55 —.— 80 955.-

Rohrdorf. 391501 .20 100 823.64 79 834.26 40225.— 12 655.— —.— 355.20 200.— 450.90 134 544 — —.— rS0.45 72 342.31
Rotfelden . 211 047.96 953 5 463.64 30267 .86 22204.61 28 485.55 1 795.02 3 468.73 420.— 1 365.63 93 471.04 —.— 86.19 86 644.71
Schönbronn . 610 679.64 100 8 633.55 91017 .91 70374.38 28 437 — —.— 410.56 4340.— 1 204.48 204 617.88 K3.- 148 347.8
Simmersfeld. 214 505 — 100 1 002.97 61989 .66 22860.— 6 330.— —.— 97.92 80 — —.— 92 360.55 —.— - .- 76 143.-
Spielker- . 206 140.51 100 5 559.90 32073 .92 23576.95 31790 .— 2350 .— 2 562.52 320.— 5 077.02 103 310.31 —.— 1K0.49 79 993.6'
Sulz. 770 539.20 100 3 448.92 59159 .52 —.— .213375.- —.— 3 845.38 670.— — 'L80 498.82 —.— — 262 008.
Untertalheim . 209 389.02 100 2 699.34 78914 .27 16937.24 12 193.— 1 745.— 541.10 250.- 50.— 113 329.95 —.— 42.- 99 630.-
Walddorf . 421 537.73 100 1143 .19 186779.90 35705.— 41 030.75 5 029.— 566.53 360.— 1537 .85 223152 .22 —.— K5.50 186 995.-
wart. 285 156.38 10 1092 .62 57346 .57 9513.55 17 810.- I - 483.93 480.-- 8089 .03 69 315.80 'SS.52 80443 .-
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Künftig auch noch da » Land (Kurland . Litauen . Ukraine
usw ), in dem der Empfänger sich befindet , anzuaeben,
damit bei den Postanstalten Zweifel über die Zulässigkeit
der Sendungen vermieden werden.

Ttadtuotgeld . Bon zuständiger Seite wird uns
milgetstlt , daß einzelne von den württembergischen Städten
herausgegeb :ne Paplcrgeldschtine (Notgeld ) den Vermerk
tragen : Gültig bis 1. Februar 19 !9 . E , empfiehlt sich
daher , solche Scheine rechtzeitig bei den öfsentlichen Kassen
und Banken umzutaus chen.

AuS dem übrige « Württemberg,
r Calw . In dem Hause von Apotheke : Behnke an

der alten Stuttgarter Straße fand in letzter Woche ein
Einbruch statt . Das Haus ist gegenwä ttg unbewohnt.
Verschiedene Gegenstände , namentlich Weißzeug und der-
artige Artikel , Silbers »chrn usw . wurden von dem Ein¬
brecher mitgenommen . Biele Möbelstücke wurden gewalt¬
sam ruiniert . Vom Täler hat man bis jetzt keine Spur.

Stuttgart . Das Ministerium der I necn veröffent¬
licht folgende Bekanntmachung über nachträgliche
Aufnahmen in die Wählerlisten  für die Wahl
zur deutschen Nationalversammlung : Die provisorische Re-
gisrung hat angeordnet , daß die Gemeindebehörde nach
vorheriger möglichst wirksamer Bekanntmachung solchen
nachweisbar wahlberechtigten Personen noch an einem
Tage Gelegenheit  zur Anmeldung zur Wä sterilste
für die Reichswahl zu geben haben , die entweder , obgleich
tatsächlich nicht eingetragen , eine amtliche Benachrichtigung
über ihre erfolgte Ausnahme in die Wählerliste erhalte:
haben oder glaubhaft machen , daß st« die am 6 Januar
abgelaufene Einspruchsfrist insolge einer entschuldbaren Ab¬
haltung versäumt haben . Solche Wähler sind unter Bei¬
fügung einer entsprechenden Erläuterung in der Spalte für
Bemerkungen nachträglich in die Wählerliste auszunehmen.

r Fremdenstadt . Am Sonntag ist hier reichlich Schnee
gefallen . Gestern laq die Schneedecke ca. 20 cm hoch.

r Tübingen . Das bay ische KullmMist -tium hat an
den Universität --Bidlioteka : und äußererrentttchen Professor
Dr . Robert Gradmann einen Ruf zur Uebernahme des
Lehrstuhls für Grographie «n der Er 'onger Universität er¬
gehen lasten . Pros ssor Gradmann iit in Lausten a . N,
geboren und war früher Stadipsarrer in FLrchienberg.

r Vom Bodensee . Angesichts der schlechten und
noch schlechter werdenden Berkghrso -rhättnisse dal der
Dolksrat Konstanz i« Einoernehrrkn wir der Reichrregie-
ruvg in Konstanz eine Fiiegerstalion errichtet . Damit ist
Konstanz dis dritte Starton im Deutschen Reich , die mit
Flugzeugen für Kucirrzwkcks ausgerüstet wurde . Dank
der unentgeltlichen Unterstützung der Konstanzer Industrie
und städtischen Verwaltung war »s möglich , eine gute Un¬
terkunft der Fluaz -uae «n sicher" «ru- A ll-

Wafferflugzeugplatz wird , wie wir der Konstanzer Zeitung
entnehmen , augenblicklich nach ch« n Exerzierplatz versetzt.
Die Fliegerstarion . die dem Bolksrat untersteht , Hot zwei
Flugzeugführer und zwei Flugzrugmonteure als Personal.
Die Leitung der Fliegerstalion wurde durch den Bolksrat
dem Flieger -Ingenieur Ernst Schlegel von Konstanz über¬
tragen . Sobald der Betrieb des Kurierdiensten » eröffnet
wird , erfolgen nähere Mitteilungen.

Eingesandt.
Der von mir angeregte öffentliche . religiöse Ausklä-

rungs - und Diskussionsabend " kann nicht stattfinde » . Ich
möchte aber zur Beruhigung einiger Personen bemerken,
daß wir geistliche . Laien " der Kirche nichts nehmen , son¬
dern ihr Helsen wollen . Mil dem Helsenwollen hat es
jedoch einen Haken , nämlich den der Verschiedenheit des
göttlichen und menschlichen Systems der religiösen Heils¬
einrichtung . Diese beiden Systeme berühren sich an dem
Kreuze von Golgatha . Das göttliche oder „direkte " System
des Auserstandeüen hebt die Christen in die Höhe oder
senkt sie in die Tiefe , also in sonst den Menschen unzu¬
gängliche Gebiete hinein . Das menschliche oder „indirekt !-
gütliche " System dr » Kulms und der Zeremonie wirkt
in die Breite und in die Länge . Jenes System ist unsicht¬
bar . diese» sichtbar , oder , der Richtung nach ausgedrückt,
das ein« System ist senkrecht , das andere wagrechi gehalten.
Dementsprechend gibt es auch zweierlei Kirchen , eine un¬
sichtbare und eine sichtbare . Die sichtbare Kirche läßt als
ihre Vollmitglieder nur diejenigen Menschen gelten , die
sie laust und erzieht , die zu ihr kommen und als eine
Gemeinde sich bei ihr versammeln . Sie anerkennt in der
Regel nur normale Kirchenchristen als ihresgleichen und
vereinigt dieselben allsorwlägiich bei dem Hauplgottcsdienst
der Predigt gleichsam in einer einzigen Elementarschulklaffe.
In geistlicher Beziehung bleiben diese Glieder der Kirche
do t meist immer aus der gleichen Stufe des Christentums
stehen , und bei weitem nicht alle werden durch den Genuß
der hi . Sakramente , durch Buße und Lichtswandel „Kinder"
der unsichtbaren Kirche . Es kann auch niemals die Auf-
gäbe der Landeskirche und ihrer viel für den Staat be¬
schäftigten Beamten sein, die weitere Entwicklung der Seelen
kn der unsichtbaren Kirche zu verfolgen . Aus diesem
Grunde , und well seitens der Gesamihrtt des Volkes ein
unmittelbares Bedürfnis nicht vorliegt , unterhält die sichtbare
Kirche offiziell wenig oder gar keine Fühlu .ig mit den
Vertretern der unsichtbaren Kirche . (Sind doch viele
Christen der Meinung , ihre Pfarrer müßten  und kön ten
für sie sorgen , daß sie euren Platz in dem Himmel bekom¬
men , während sie ruhig weit « sündigen , statt nach den
Vorbildern und Vorschriften der Bibel und nach den
Formularen und Weisungen der Kirche ihr Privatleben

^ I " d-- »"si-krs"»'«— kr- ff-lktti.

chen Kinder je nach Geistesgabe , Wille und Betätigung
heran ; sie werden „Jünglinge " und „Väter in Christo"
und srühzeitg als „Salz der Erde " und als „Leuchtkörper"
unter den Menschen zerstreut . Da » große Publikum kemtt
sie nicht . Es sind die „Unbekannten und doch Bekannten " ,
die unstch ' bare Kirche trägt ihren Namen nicht umsonst.
Genau heißt es : „unbekannt und doch anerkannt " . Hier
ist der springende Punkt . Die unsichtbare Kirche besteht
aus lauter Freiwilligen Jesu , die auch die übrigen Christen
zu solcher Freiwillig keil und Unabhängigkeit vom Irdischen
anspornen . Nun kommt der Streit : Es sieht die Unsicht¬
bare von oben her , daß in der Sichtbaren ein Schade ist.
Sofort entsendet sie jemanden dahin zur Abhilfe . Die
Sichtbare erklärt jedoch : „Wir haben Selbstverwaltung.
Was wir besitzen, ist noch gut . und dieses Gute genügt
uns . Dar Bessere , da » Sie uns anbieten , wünschen wir
nicht ." Dies ist in wenigen Worten der ganz » Streit nm
das Bessere . Wer soll da entscheiden ? Die Pfarrer , das
Volk , der Staat , die einzeln « Kirchengemeinde 7 Auch
jetzt liegt ein derartiger Streitfall vor . Er heißt Evange¬
lisation . In der Zeit vom r . bis 8 . Oktober vor . I . war
in Stuttgart anläßlich der Tagung d « Deutschen Gemein-
schafts -Konserenz von verschiedenen Evangelisten es scharf
betont worden , das deutsche Volk möge sofort Buße tun,
um einer Katastrophe zu entgehen . Der örtliche und kurze
Vußruf verhallte , die Katastrophe kam . Seit dieser Zeit
haben viele „Gewaltige " des Schwert, , des grünen Tisch«
und der Kanzel umgelernt und freundlicher zum . Bruder-
Volk gesprochen . Wiederum mahnt die unsichtbare Kirche
zur Eoangeltsation . Insbesondere bittet sie die politischen
Parteien der neuen , selbsterwähltrn Republik , in ihrem
eigenen Lebensinterefle die zarte Pflanze des Herzens , die
Religion , schonend zu pflegen und die religiöse Neuordnung
in Kirche , Schule und Staat nicht zu übereilen , siehe
1. Mose 33 , 13 ; sondern den beiden Lavdeskbchen die
dafür erforderliche Zeit und Geldmittel in aller Lieb« zu
gewähren . Das Volk ist durch den Krieg religiös etwa,
zurückqeb jeden und hält nicht gleichen Schritt mit der
Politik . Es fällt aul , daß die eo. Kirche mit keinem
Wort an die Möglichkeit eines geistlichen Fortschritt » er¬
innert Unsere Zeit wird zwar massiv in Sittenlofigkeii,
die sie für Freiheit hält , und sie ist voll von Lamechs-
leuten . die vor Frauen prahlen , wie sie für wirklich oder
vermeintlich erlittene Unbilden an ihren Bolksaenofsen
hundrrtsach sich rächen wollen . Der Zeit - und Weltgetst
reißt das ganze Volksleben und die mit ihm vermischte
Kirche langsam , aber sicher zum Abgrund hin . doch wird
die christliche Gemeinde der von dem Antichristen im Hin¬
blick auf die lange Reiiqionsenibehrung seiner Anhänger
zu bildenden schwarzen Kirche nicht Versalien, sondern in
einer Arche we ter reisen , über dem stürmisch erregten

h — Dcrs
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>3.73 5 .61 40 830 .20 7 973 .07 898 .06 987 .11 187.50 53 361 .55 392 .18 41 0 0 41 Schwenk, Rey . Broß.
)0.64 1.47 203 318 .98 2 349 .83 12 143.80 1 854 .76 —.— 222308 .84 881.80 104 3 1 105 Wäger , Broß, Rothfnß.
Z1.41 5.- 45 000 — 1 266 .29 2 238 .45 —.— 50 279 .74 251 .67 —.— 69 0 0 69 Bühler, Rau, Braun.
)4.89 K/1.32 341 041 .80 —.— 5 016 .40 8 454 .72 —.— —.— 455 784 .24 520 .65 —.— 328 4 0 332 Dengler. Kleiner. Ralh.
14.95 —.— S-b.- 123 183.— 77 569 .27 11 240 .47 6 024 .65 elikt. Anlage

3456 .40 275 718 .— 626 .16 —.— — 0 148 Höhn, Nikolaus. Trank.
)0 .40 z.0.70 134 275 .— 31 405 .84 7 832 .19 7 984 .33 375 .— — .— 230 723 .06 1077 .34 147 5 7 145 Bauer. Kühnle, Brenner.
)Ü.VO ^.94 112 083 .— —.— 2 329 .98 6 104.39 151.15 168.- 122 222,46 283,04 —.— 133 3 5 131 Roh. Martini. Wettbrecht.
!8 11 —.— iO.- 255 492 .81 3 112.21 10 777 .99 —.— 337 .50 276 700 .51 —.— 32 .40 183 2 3 182 Dengler. Hengel, Aichele, Holzäpfel.
11.70 —.— sO,- 43 806 .07 —.— 1 582 .56 4 283 .07 —.— 54 311 .70 351 .48

>
70 — I 69 Holder, Raufer, Baumann.

,2 .65 —.— 48 591 .25 1 662 .44 4 395 .64 54 649 .33 3.32 —.— 66 — 0 66 Ehr. Dürr. Fr. Dürr. Sr. Köhler.
Z7.77 — .— 117.09 113 572 .— 1 263 .31 4 971 .20 —.— 131 033 .60 154.17 73 2 3 72 Bessey, Gutekunst, Krieg.
37.48 —.— ö»5.- 85 578 .— 1 034 .50 4 654 .43 32.95 144 424 .88 362,60 —.— 81 2

deh.Tod
2 81 Gemeindepfleger Schlotter. Weder, Kreidler.

72.55 '—.- 80 955 .— — 1294 .19 2 343 .32 —.— 50 — 84 642 .51 230 .04 —.— 57 — 0 57 Vetter, Diugler, Bihler.
44.— —.— röo.45 72 342 .35 1 863.56 6 024 .37 —.— 134 350 .73 193.27 —.— 87 — 2 85 Grietzhaber, Bihler. SaLman«.
71.04 — 86.19 86 644 .70 —.— 953 — 3 219 .88 5.- 210 . - 93 528 .39 57 .35 95 2 I 96 StoLinger. Reichert. Bolz.
17.88 —.— zis.— 148 347.87 14 001 .91 1823 .32 5 778 .95 50.— 185.40 204 699 .45 81.57 92 2 2 92 Ziegler. Maier, Wurster.
60.55 76 143.— 11 555 .— 4 189.58 —.— —.— 91 881 .58 478 .97 —.— 117 — 2 115 Schaible, Kalmbach, Waidelich.
10.31 —.— IK0.49 79 993.67 7 133.69 3 514 .25 —.— 102 830 .20 480 .11 —.— 110 2 1 111 Kalmbach, Keller, Stickel.
98.82 — .— — 262 008. - —.— 2190 — 9 396 .40 S-978.55 —.— 279 573 .12 925 .70 —.— 224 4 9 219 Sr. Weidle, Sr. Köhler. Sakob Dörr.
29 .95 —.— 42.— 99 630.— — I 922 .23 4 «37.34 23 .— 113 057 .18 272 .77 94 1 5 90 Vinzenz Klink, Engelfried Lutz. Math. Klink.
52 .22 — W .50 186 99S.— —.— 3 334 .66 5 184.95 52 .— —.— 222 002 .11 150.11 —.— 147 1 1 147 Schüler, Dürr. Walz. Hiller.
15.80 - .- 'SS.52 80443- 359.81 2564 .61 1 28l .1l) —.— 89 248 .04 67.76 64 2 3 ! 63 Dürr. Hetter, Srotzmann.



Christentume.lebl nach diesen Waren und Trübsal««einen
ungeheuien Aufsieg und Sieg in der ganzen Welt. Denket
daran, wenn ihr bald in religiösrn Angelegenheiten wählen
dürft! Der Herr wird's euch tohren. Schumacher.

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen zur Verlängerung des Waffen¬

stillstandes haben grste;n vormittag Im Salonwagen des
MarschaU Joch in Trier begonnen. Bon beiden Bor»
sitzenden wurden Ansprachenmhatten. Staatssekmär
Erzberger stellte solgende3 Fragen an die Entente:
1. Wann wird die Blockade au/gehobn? 2 Gbt die
Enteme bindende Zusagen über das Schicksal unserer Kriegs-
gesangenen? 3 Wann wird ms« in der Lage sein, einen
Präliminarfrieden zu schließen?

Die Großherzogin Adrlhrtd von Luxemburg hat ab-
gedandt. Großherzogin wird ihre Schwester Charlotte.«

Stadtgmeinde Nagold.
-il.Brenn-

Nagold.

Wahl zur«erfaff««ggebe»i>e»deutschen
MMloersWinluug.

L« wird hiemst rv derholtu.d - qmracht, daß die
Mahl zur versaffirnggeb ^ drutirĥ Nation«losrsamm
lnng am
Sonnlag den 19.3an.osn vorm.9Uhr bis abends8W
ununterbrochen statifindet und zwar für Bezirk I um¬
fassend den Stadtteil auswärts recht? der Calwer-, Markt-
und Jselshauseistraß« im Rathaussaal;

für Bezirk LI umfaffend den Stadtteil links dieser
Straßen im Kuadrnschulhaus.

Wahlosrstehek und Stellvertreter sind dieselben wie
bei der Wahl gm letzten Sonntag.

Wes wütere brsi gen die Anschläge am Rathaus und
änt E»«henschulhaus..

Nagow , ^en 1Z Januar 1919
Stadtsch .-Amt : M aier.

Hs
LebeMMmck 45
entfallen 150 ^ Nudeln,
Wassrrware. zu 1.32 da:̂
Kilo. Ue bei Schuorr

GoMiebsWlwe.Schuou
Gottlob Bäcker.Schwarz
Christian.Schwarz Gott-
lieb, Strenger , B -iut
ziuger, Gauß Konditor.
Gauß , Kawimr un!
Grüutuger Jakob

eingelöst werden.
Nagold, den 15 Jan . 1919

;t,ttsch.-L«t : Maier
Geoen

Mshilssmrke 20
werden 150 § ' Nadeln,
Mafferware, zu 1,32^ dar
Kilo bei Schuou Goniieb:

Wilwe, Schuou Gottlob
Bäcker. Schwarz Christ,
Schwarz Gottl.. Streu
ger,Briutzinger ,Gauß
Konditor. Gauß Kar»
lineu. Grüuinger Jakob

einyclöst
Nagold. 15. 1. 19.

»tattsch«UH.-A»t.
Malr -r.

Knecht
(milltä frei) tüchtiger Acker¬
bauer zu 2 Pferden ge-
sucht . Stellung dauernd
und gut bezahl!. Angebote
mit Zeugnis Abschriften er¬
wünscht.

Luumsoduleu

liols-l-eeitliiil-
Isbletteil
geroont.g»noes

NerveustärkungSmittel
,r,stSchiltztrlMS»I>l ^ 3.öO
ttieiur ^ 21 .. -H1.—

LMichiftillei> «°
empfehlen

SesW-Rkii, Moll.
Bahnhosstr. 50.

Freitax , 17. Januar
ISIS
1) aas Distrikt Bühl,

Abt .hiutereS Staren-
eck, Reisig Wellen:
Taubholz zum Selbst-
Hauen. geschätzt 460.

2) a«S Distrikt Mittler-
bergle, Abt . Streit
acker, Nadelholzstan-
geu Stück: Fichte, Bau¬
stangen Kl. Id 20. K'. II
33. Haoslltt.gkn Kl. I 4.
Kl. II 40. Kl. III 34;
Hopfenstangen Kl. I 68,
Kl. II 95. Kt. IV 84;
Reisig, Well-n : Nadel¬
holz. ungebunden in Flä¬
chenlosen. geschätzt 940;
Laubholz ungebunden in
Slächenlvsen. geschätzt 40.
Zusammenkunft zum Bor-

zeigen de» Reisigs in Abt.
hint. Stareneck 1 Uhr aus
der Heerstraße beim Wäi>-
lsrcck. zum Borzeigen der
Stangen und des Reisigs in
Abt Streitacker2 Uhr aus
der Herrenberger Slmße beim
Uutrijctlinper Wegzeigsr.
Verkauf 3 Uhr bei der
Pfianzschuie in Abt. Strcit-
ocker.

Moler-Lehrling
Ordentlicher Junge zur

gründlichen Ausbildung wird
s-kgi-rnd snälrrangenomme.
A.SlhMdt.Malermstr.

Pforzheim , Detmlingstr.31
3 set » yausei

Zugelaufen
ist mir ein

SÄHmd
mit weißer
Brust und

writzen Fügen, Ohren unb
Körper gelbwriß. Derselb-
kann gegen Einrückung!-
gebühr und Fullergeld ab-
geholl werden bei

Raufer , Sttißenwari.

In Oberschlesten soll heule der Grnerokflreik ausge-
rufen werden. *

Die russischen Bolschewisten sollen über ei« Heer von
1 Million Mann verfügen̂ Trotzki will es bis zum Früh¬
jahr auf 3 Millionen bringen, um der Welt die bolsche¬
wistisch- Idee aufzuzwingen.

Der Reichsorrfassungseniwurf liegt nunmehr vor. De?
Föderatiocharaktrr wird gewahrt. An der Spitze soll ein
aus 10 Jahre gewählter Präsident stehen D e Führung
der Gischästel egt in den Händen eines Reichskanzlers
und Reichs Ministers.

*

Spartakus in Bremen.
Bremen, 14 Januar. Tiefgehend« Minungrverschie¬

den heilen innerhalb des Arb-ttler» und Soldatemats über
die Bewaffnung des Proletariats und die lebhafte Erreg¬

ung über die gerüchtweise in Aussicht gesielte völlige Ent-
waffnung der Garnison füh ten gestern zu einer offenen
Auflehnnng des Soldatenrais und de- Garnison und zur
Verhaftung des Stadtkommandanten Ecks, seines Beirats
und des Führers des Arbeiteuvachbaia llons. Die Truppen
sperrten das Innere der Stadt sowie die Brücke über die
Weser ab. Die Arbeiter auf den Wersten wurden dann
aufgefordert. die Waffen nisderzulegen. Dreier Aufforde
rung kamen die Arbeiter der Hansa-Lloyd Werke nach,
während die Arbeiter der Aktiengesellschaft Weser die
Truppen sofart mit Maschinengewehrseuer-Opfingen,
wobei die TruppenS Tote und 2 Schwecoerrvundete Hai-
ten. Die Truppen machten von ihren Waffen deinen« e-
brauch. Danachz».gen die bewaffneten Arbeiter zur Stadt
und bedrängten die Truppen. Den Truppen war Befehl
gegeben worden, nicht zu schieße«. Inzwischen fände» Ver¬
handlungen aus dem Rathaus statt, dre dazu führten, daß
eure vorläufige Waffenruhe angenommen wurde.

Drucku Für die SchriMeituig verantwortlichPaul Sage , Naaold.
. « erlag der » . W. Zaiser-fcheu Buchdruckerel Karl Zaiser! Nagold.

Nagold.
Der am 4. d. Mts . ausgeschriebene

Liegenschaftsverkauf
wird am Montag den 20. d. Mts . zum
2. und letztenmal auf dem Rathaus in
Nagold abends 4 Ahr stattfinden wozu
Liebhaber eingeladsn werden.

GottLLeb Hirth.

WO-,GesWsWs
(Eckhaus ) mi Im in drk Stadt mit 2 Woh- !
nlmgen. Lade« und Werkstatt, Aeikrr und
Stallungen, hat preiswert zu verkauseu.

Wer? sagt die Geschäftsstelle des Blattes

wn d sofort zu pachten gesucht.
Offerte unter V. X. 101 an di« Geschäfts stell«

des Blattes.
Vollmaringe ».

Eine 12 Wochen trächtige, gut
gewöhnte, fehlerfreie

U
hat zu verkaufen;

ebenso4 ikachsselle sWintervelze)
Lorenz Weiß

Kaufe fortwährend

3«rSWHeitzenWhl in Rohrdors.
Wir beßaden»ns gegeawärtiq in einer sog. Wahl-

ksmpsqne. Für Laad und Reich sollen die Wahle« so-
wehl Ordnung und Ruhe im 3u«eru, wie ds» nach außer
verlorene Ansehen wieder Herstellen Und, auagerechne!,
gerade in diese Zit jällt die Neuwahl unseres Ge
mciudevorstaubes . Wie jene großaugekegten Wahlei
das ganze Volk in allen se nrn Schichten angeht und dessen
Wahl oder Wehe nsrr zu bald i« dis Erscheinung tretsi
taffenw.-rdcn, so « vß auch die Schultheißeuwahl vorr
Slandpunkt eine« jeden, ia der Gemeinde»ertretenm
S >a«de« abgewoge« werden. — W.r wohl überlegt, br-
vor er haKd-it. geht seiner Zeit voraus, d?r rechnet mi
der Ziiku: ft. dem ist oas was war nur ein Fingerzeig
für das was werde« soll! — Gaben die letzte« «
Jahre den Mitdllrzem Gitegenheik. dann ist der jetzt zu
gehende Weg bereits vorgezeichnrt! — Am Freitag ist
KaudidateuborsteTuugstag . Borgsgriffn soll drines--
Wegs jetzt schon werden. Warum? Weil die sich Bor-
stellenden fast amnah« «los unbeschriebene Blätter sind
für uns. Man sage, doch nicht immer, bloß auf 10
Jahre ! Sooisl Zeit braucht man nicht eimu«l um einen
Staatskarre « zu lmsohren, man kann das auch in kür
zerer Zeit mit einem„Gemeiudewägele ". Und dann,
wer zahlt die Zeche? Niemand anders als dir Ge¬
meinde ! Mitbürgkl! Zu einem „Jdeal -Schultes"
werdcn wir uns wohl so wenig wie so manche anders Ge¬
meinde ausschwingen können. Unser« W ss-ns nach sind sie
sehr selten! Aber wenn schon fürm sern Gerueiudehans-
hatt ein Hausvater gesucht werden muß. dann§oll es
doch wenigstens einer sein, der sine Autorität aus sich
oslsmigt und nne durch ftiu psriä.-Uches Auftretend.e
GegenachtM« erleichtert! Wir sind keine Verehr«? dev
„heiligeo Bürokratius " u .d zähl-n auch die „Para
grapheureiterei " zu einem überflüssigen Sp-ml Girr
Mann, brr nur ei« Recht Kern», der mit der Ge¬
meinde fühlt , denkt und lebt, der auch den pmirätt
sch?n Charakter d?r Gemeinde respektiert und seiner Ge¬
meinde ganz das ist. was sie von ihm erwartet, dem seins
Gemeinde mehr ist, als ein„Brrsuchskaninchen", dürste de
Wählern gewiß nicht ur.wMkomMen sein! Auf einen sol¬
che«, Ihr Mauueu eiuiget Euch ! Wäget , daun
erst wählet !!!

Wien U

kferüe80dtSvdterkiN. 8M«nker,
Schwenurnstrn u N . Telefon Nr 30

Zwiebel-,Gelbrüben-
und sonstigen Same«

fortenechr uud erprobt
versendet gegen Nachnahme

I. lem, kküwkelmi. 8.. 8sme»IisilMiig

Ein aroße» resp.

2 Zimer
mit Kücheauteil

zu miete« ges«cht-
Ang. an die Exp. b. Bl.

Leinöl
taust

jedes Quantum  hat zu verkaufen
V.veeri,Lllensleig. Andr. Eiseler.

Juuge

Leghühner
zu kaufen gesucht.

Angeb. unterH I '. IV
an die Geschjistsstelled. Bl

Güudriugev.
Eine hochträchitae

Haiterbach.

«(Kren
O
K
K

O
G
O
E>
T
A
K
O

Nnlsänng.
H-:m!r beehren wir uns, Verwandte. Freunde

und BekannteM unserer am
Samstag , den 18 . Januar ISIS

statlfindrnden yochMsssier in das Gasthaus z.
,Lamm' in Haitrrbach freundlichst einzuladen.

Sohn des Chr. Hutzel.
Güisroeförderer

Tochter des
Gottlob Rauschenberger,

Schashalter
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Eniodung
entgegenzunehmen.

OOEXWEGOM_

Biehwärter-Gesuch.
Zur Pflege von 1« St . Vieh wird ein 16 bis

18 Iaqre aller ordemljcher Bursche gesucht.
Carl Bühler , Gültlingen.

Schönvrou«.
Setze eiueu 12 Monate altru

Stier
dem Verkauf au-

Frledrich Kußmaul.
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